
1910. Nr. 358.

Zeitung
zeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 203.
is für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das ViertelfaVezugehge erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilkagen: Halleſcher

gsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.
je HalleſcheDuner Ahgl. Feuilletonbeil), Jl Unterd weite Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumf.20 ſo wen 30 t e

Anzeigen Annahme b. d.

alle u. den Saalkreis
lamen am Schluß des redaktionellen Tells die Zeile 100 Pfg-

xpedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

—77äftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Brauhausſtr. Telephon 158; Rodakttons Telephon 1272,
Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die Nationalliberalen und die
nächſten Reichstagswahlen.

Ueber die Stellungnahme der Nationalliberalen bei den
nächſten Reichstagswahlen ſchreibt einer der hervorragend
ſten Nationalliberalen alter Richtung, Herr Oberbürger-
meiſter Beſeler in der „National-Zeitung“

„Vor kurzem hat der Führer der nationalliberalen
Partei, der Abgeordnete Baſſermann, ſich in einer
öffentlichen Verſammlung dahin ausgeſprochen, daß man die
Fragen, inwieweit bei der nächſten Reichstagswahl unter
lmſtänden von der nationalliberalen Partei auch eine ſozial
demokratiſche Kandidatur zu unterſtützen ſei, prinzipiell
weder bejahen noch verneinen könne, daß man ſich alſo für
jeden einzelnen Fall die Entſcheidung vorbehalten müſſe.

Aeußerungen ſind, und mit Recht, in der Preſſe ſowohl aller
Parteien ſymptomatiſch für die Entſcheidung der Fragen
vorgeſehen, ob die nationalliberale Partei in ihrer jetzigen
Zuſammenſetzung noch weiter beſtehen könne, oder ob ſie
ſich auf neuer Grundlage unter dem Ge-
fichtspunkte konſtituieren muß, daß der
mehr nach links gravitierende Teil ihrer
Mitglieder aus ihr ausſcheidet. Die Fragedürſte zu be jahen ſein. Wenn die nationalliberale Partei

nicht ihre Vergangenheit verleugnen und die ihr obliegenden
politiſchen Aufgaben verkennen will, ſo darf ſie unter keinen
Umſtänden bei den nächſten Reichstagswahlen irgendwo eine
ſozialdemokratiſche Kandidatur unterſtützen. Alle an
deren Parteien müſſen bei dieſer Gelegen-
heit von ihr als befreundet angeſehen,allein die ſozialdemokratiſche Partei muß
bis aufs Meſſer bekämpft werden. Die ſozial
demokratiſche Partei iſt die einzige, die nicht nur nie ein Be
denken gehabt hat, es offen auszuſprechen, daß ihr politiſches
Jdeal die Vernichtung des modernen Staates und die Auf
richtung eines von Proletariern regierten Staatsweſens iſt,
ſondern die auch bei jeder Gelegenheit die Kraftprobe macht,
wie weit ſie auf dem Wege zur Verwirklichung ihres poli
tiſchen Jdeals ſchon vorgeſchritten iſt. Die Wahlrechtsdemon-

ſtrationen ſind nach dieſer Richtung hin ſehr lehrreich ge
weſen. Nun ſollte man meinen, es ſei deshalb eigentlich

ſelbſtverſtändlich, daß alle ſtaatserhaltenden Parteien gegen
die ſozialdemokratiſche Partei bei den Wahlen zuſammen-

hielten, um den Einfluß dieſer Umſturzpartei auf die Geſetz
gebung und Verwaltung des Deutſchen Reiches in der
nächſten Legislaturperiode auf ein möglichſt geringes Maß
zu beſchränken. Dem widerſtrebt aber nicht nur der linke
Flügel der nationalliberalen Partei, ſondern auch die
Jungliberalen. Wenn man ſich hierin nicht täuſcht,
ſo bleibt für den rechten Flügel der Partei
nichts anderes übrig, als eine reinliche
Scheidun g von beiden, weil dann die politiſchen Grund-
auffaſſungen zu verſchieden ſind, um ein gedeihliches politi-
ſches Zuſammenwirken noch weiter zu ermöglichen. Eine
ſolche Scheidung wird ſelbſtverſtändlich dem rechten Flügel
der Partei von ſeiten der früheren Freunde und von ſeiten
der noch weiter links ſtehenden Parteien, ganz abgeſehen von
den Sozialdemokraten, der Vorwurf der Fahnenflucht, des
Freisgebens der liberalen Jdeen in erhöhtem Maße ein-
tragen. Wie ſteht es um dieſen Vorwurf? Würde er gerecht-
fertigt ſein, würde vor allen Dingen durch die Hinneigung
des rechten Flügels der Partei zu den weiter rechts ſtehenden
Parteien das, was nach den bisherigen Grundſätzen der
Partei das öffentliche Wohl verlangt, vernachläſſigt werden?
Um zu einer befriedigenden Beantwortung dieſer Frage zu
gelangen, iſt es erforderlich, ſich in großen Zügen klar zu
machen, inwieweit die Forderungen des gemäßigten Libe-
zie mus, und darum handelt es ſich bei dem rechten Flügel
der Partei, im Reiche und Preußen noch ganz unerfüllt, oder
wenigſtens nur zum Teil erfüllt ſind und daher mehr oder
weniger in die Wagſchale fallende prinzipielle Gegenſätze

egen die rechtsſtehenden Parteien, oder gegen die Regierung
S Welches ſind nun hauptſächlich die Fragen, deren

Seurteilung ein Zuſammenarbeiten des rechten Flügels der
hationalliberalen Partei mit den weiter rechts ſtehenden
zen erſchwert, oder gar unmöglich macht Jn manchen
t Aigen Fragen, deren Löſung im liberalen Sinne dem

elten Liberalismus ſehr am Herzen lag, iſt die Diskuſſion
5 ganz oder im weſentlichen geſchloſſen. Sie haben ibre

e di ung im weſentlichen in dem Sinne gefunden, in dem
e cher ſogenannten Altliberalen erſtrebten.

al er die Selbſtverwalt ung zu rechnen, die zum
s zu Konſequenzen durchgeführt iſt, die auch einem

hr gemäßigten tne der Selbſtverwaltung
gen erfüllen, die die Beſetzgebung auf ihre Tätigkeit

ch ihre
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elements an der Strafrechtspflege in der Frage erſter Jn-
ſtanz vor und kommt damit einer hauptſächlich von liberaler
Seite geltend gemachten Forderung im weiteſten Maße ent
gegen. Jn der Frage der Wehrhaftigkeit des
Reiches zu Waſſer und zu Lande hat die nationalliberale
Partei nie gezögert, die Mittel zu bewilligen, die nach über
zeugenden Ausführungen ſeitens der Regierung für die
Sicherheit des Reiches erforderlich waren. Der zur Sanie-
rung der Reichsfinanzen vom Bundesrat vorgelegte
erſte Entwurf bot die Möglichkeit, wenigſtens für längere
Zeit die Finanzen wirklich zu ſanieren. Er iſt geſcheitert
und an ſeine Stelle ein Steuergeſetz getreten, das höchſtwahr-
ſcheinlich neben anderen Mängeln auch den Mangel hat, daß
nach nicht langer Zeit eine nochmalige Anziehung der Reichs-
ſteuerſchraube unvermeidlich ſein wird. Bis in die neueſte
Zeit hat ohne Frage eine gewiſſe Bevorzugung des Adels
in der militäriſchen und in der Verwaltungskarriere in
Preußen ſtattgefunden. Dies iſt von liberaler Seite wieder
holt mit Recht der Regierung gegenüber als ein zu beſeiti-
gender Zuſtand hingeſtellt worden. Es hat den Anſchein,
als ob hier von der Regierung Wandel geſchaffen werden
ſoll. Würde nun wirklich, wenn man die vorſtehend geſchil-
derte Lage betrachtet, der Teil der nationalliberalen Partei,
der, namentlich mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Reichs
tagswahlen, den Kampf bis aufs Meſſer gegen
die Sozialdemokratie und deshalb eine Trennung
von dem Teil der Fraktion will, der dieſer Umſturzpartei
lange nicht ſo ſchroff gegenüberſteht, dadurch Fehler gegen
die Grundſätze des gemäßigten Liberalismus begehen?“

Das ſind ſehr beachtenswerte Ausführungen. Und ſo
S Oberbürgermeiſter Beſeler denken viele National-

iberale.

Ein deutſchengliſches Flottenabkommen.
Durch die engliſchen Parlamentsverhandlungen über

den MarineEtat und die bei dieſer Gelegenheit abgegebene
Erklärung des Premierminiſters Asquith iſt die Frage
eines deutſch-engliſchen Flottenabkommens, die ſchon ſeit
dem Jahre 1906 auf der Tagesordnung ſteht, von neuem in
das Gebiet der politiſchen Erörterungen hineingezogen
worden. Vor der zweiten Haager Konferenz verſuchte Eng
land, eine allgemeine Einſchränkung der Rüſtungen auf
das Beratungsprogramm zu ſetzen, und da dies nicht ge
lang, bemüht es ſich ſeitdem, ein Sonderabkommen mit
Deutſchland vorzubereiten. Mr. Asquith behauptet nun,
die deutſche Regierung habe erklärt, ſie ſei durch das
Flottengeſetz gebunden und könne von dieſem mit Rückſicht
auf die deutſche öffentliche Meinung nicht abgehen. Aus
dieſem Anlaß hat die engliſche Zeitung „Daily Mail“ den
Verſuch gemacht, die Anſicht der öffentlichen Meinung, die
ja in erſter Linie durch die Preſſe zum Ausdruck gebracht
wird, durch eine Umfrage bei allen namhaften deutſchen
Blättern feſtzuſtellen.

Das Ergebnis iſt ſehr intereſſant und durchaus be
zeichnend dafür, wie tief der Flottengedanke bei uns
Wurzel geſchlagen hat und wie klar die Notwendigkeit und
Bedeutung einer ſtarken Seemacht für unſer geſamtes
Volks und Wirtſchaftsleben erkannt wird. Jn politiſcher
Beziehung liefert die Umfrage den Beweis, daß die öffent
liche Meinung in Deutſchland durchaus nicht englandfeind-
lich iſt, daß ſie im Gegenteil faſt einmütig für ein Zu
ſammengehen mit England ſtimmt. Auch dem Gedanken
eines Flottenabkommens ſteht eine nicht unbedeutende Zahl
der Blätter im Prinzip ſympathiſch gegenüber, es werden
aber doch von den meiſten allerlei Forderungen und Be
denken geltend gemacht, die praktiſch einer Ablehnung gleich
kommen. Vielfach wird die Bedingung geſtellt, daß die
deutſchen Seemachtsintereſſen nicht darunter leiden ſollten,
daß die Ausführung des deutſchen Flottengeſetzes nicht in
Frage geſtellt werden dürfte, daß eine politiſche Entente
mit England vorhergehen und daß England was es nie
mals tun wird das freie Eigentumsrecht zur See an
erkennen müſſe. Auch die Befürchtung wird geäußert, daß
das Scheitern der Verhandlungen über dieſen heiklen
Gegenſtand die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ver
ſchlechtern würde. Und damit iſt durchaus das Richtige
getroffen, denn die Verhandlungen müſſen ſcheitern, weil
man in England den Zweck unſerer Flotte nicht gelten laſſen
will. Dieſer Zweck iſt unverändert derſelbe geblieben, wie er
in den Einführungsworten zum Flottengeſetz 1900 zum Aus-
druck kam; er iſt auf die Sicherung gegen Angriffe von jeder
Seite und auf die Erhaltung eines ehrenvollen Friedens,
nicht nur auf die Duldung, wie Mr. Balfour ſich ausdrückte,
gerichtet. An ein Wettrüſten mit England denkt bei uns kein
Menſch, noch weniger an einen frevelhaften Angriff gegen
das Jnſelreich. Auch daß die engliſche Flotte überlegen ſein
und bleiben muß, wird allgemein anerkannt. Aber iſt die
engliſche Flotte nicht ſchon überlegen genug? Iſt ſie nicht in
allen Punkten, ganz abgeſehen von der vorzüglichen ſtrate

hältnis von 2zu 1,ſonderneher von 20zu 1 oder
von 100 zu 1 ausgedrückt werde. Da England nun ſeine
Flotte nicht in dieſem Maßſtabe vergrößern will
oder kann, ſo müßte natürlich Deutſchland
die ſeinige entſprechend verkleinern.

Welchen Nutzen hätten wir aber von einer ſo kleinen
Flotte? Und würde die Stimmung in England für uns
günſtiger ſein und bleiben, wenn wir zur See ſchwach wären?
Wir glauben es nicht. Nur der Starke und Wehrkräftige
wird geachtet und kann ſich des Friedens erfreuen, das lehrt
die Geſchichte aller Völker und Zeiten. Außerdem hätte
aber auch die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Eng-
land allein keinen Zweck. Auch andere Staaten beſitzen ſchon
eine ſtarke Flotte oder ſind im Begriff, ſich eine ſolche zu
ſchaffen. Gegen dieſe müßte doch England auch gerüſtet ſein
und wir ſchließlich ebenfalls. Wie könnten wir das aber,
en wir uns England gegenüber die Hände gebunden

aben!
Es müßte alſo wenigſtens ein allgemeines Abkommen

zwiſchen allen ſeemächtigen Nationen gefordert werden.
Aber ein ſolches iſt praktiſch undurchführbar, weil es an einer
Grundlage für die Bemeſſung der Stärke der einzelnen und
vor allem an einer Kontrolle darüber, daß die getroffenen
Abmachungen auch innegehalten werden, fehlen würde. Man
denke nur an die zahlreichen Aeußerungen verantwortlicher
engliſcher Staatsmänner über deutſche Baubeſchleunigungen,
aller amtlichen deutſchen Verſicherungen zum Trotz, nur weil
ein paar Schiffe, die doch früheſtens nach einer Reihe von
Jahren fertig ſein können, einer Werft in Ausſicht geſtellt
waren, ferner an die engliſchen Preßſtimmen über geheim
nisvolle außeretatsmäßige deutſche Dreadnoughts, über in
den Flußmündungen verſteckte Torpedoboote, und man er-
hält einen Vorgeſchmack davon, was wir zu erwarten
hätten, wenn erſt einmal bindende Ab-
machungen getroffen worden ſind. Ob dabei
die Höhe der jährlichen Marineetats, die Größe, Zahl und
die Koſten der Schiffe oder die Stärke des Perſonals die
Grundlage bilden ſoll, eine wirkſame Kontrolle würde immer
fehlen; es würden ſich ſo viele Reibungen herausſtellen, daß
die Verbitterung unter den Völkern größer werden würde
denn je und daß wir aller Vorausſicht nach in
kurzer Zeit das hätten, was wir vermeiden
wollen, den Krieg.

Weshalb bringt man uns nicht jetzt ſchon
das Vertrauen entgegen, das man doch
jemandem ſchenken muß, mit dem man ein
Abkommen ſchließen will? Deutſchland will nie-
mand angreifen, ſondern ſich und ſein Eigentum verteidigen
können. Das Deutſche Reich iſt eine unbeſiegte Großmacht,
deren Friedensliebe außer Frage ſteht, es nimmt über See
nichts für ſich in Anſpruch als wirtſchaftliche Ausnutzung
der Märkte wie alle anderen handeltreibenden Staaten. Er
regt das bei irgend einer Macht Anſtoß, ſo können wir es nur
bedauern, aber nationale Selbſtverſtümmelung neben un-
glaublicher Torheit und Schwäche wäre es, Anſinnen Folge
zu geben, die auf eine Herabſetzung unſerer Wehrkraft zur
See abzielen. Man muß ſich doch fragen, wie denn eine
Macht wie das Deutſche Reich ohne Not und ohne Grund,
trotz ſeiner ungeheuren Kraft eine ſolche Einbuße an natio-
nalem Anſehen und nationaler Ehre auf ſich nehmen könnte.
Schon die hieraus entſpringenden praktiſch- politiſchen Folgen
würden ſich in ſchlimmſter, gar nicht auszudenkender Weiſe
äußern, in Europa und in der ganzen Welt, wo Deutſche
leben und wo deutſcher Handel ſich Eingang zu ſchaffen ver
ſucht.

Deutſches Reich.
Unſer Kaiſer beim Scharfſchießen in Swinemünde.

Bei dem Scharfſchießen in See des Artilleriebataillons,
dem Seine Majeſtät der Kaiſer beiwohnte, wurde
aus ſämtlichen Küſtenbatterien gegen geſchleppte
und verankerte Scheiben geſchoſſen. Dieſe Scheiben ſtellten
ein großes Geſchwader, aus nordöſtlicher Richtung kom
mend, dar, das den Kampf mit den Küſtenbefeſtigungen
aufgenommen hatte. Nach dem Abſchießen hielt Seine
Majeſtät Kritik ab und ſprach ſich anerkennend über die
flotte Bedienung der Geſchütze und die erreichte Wirkung
aus.

Der Kaiſer verlieh den Hauptleuten r Stapff und
Muths den Roten Adlerorden 4. Klaſſe, den Oberleutnants Swo
boda und Reiſig den Kronenorden 4. Klaſſe, zehn Unteroffizieren
die Medaille zum Roten Adlerorden und zwölf Obergefreiten und
Richtkanonieren die Medaille zum Kronenorden.

Zur Teilnahme der Sanitätskolonnen an den Kaiſer-
manövern. Der Kaiſer hat auf Antrag des kaiſerlichen
Kommiſſars und Militärinſpekteurs für Freiwillige
Krankenpflege bei der Armee üm Felde, Fürſten zu
Solms-Baruth, genehmigt, daß die Sanitäts
kolonnen vom Roten Kreuz an den Kaiſer-
manövern teilnehmen dürfen. Zum erſten Male wird
dies im Laufe dieſes Jahres in Königsberg der Fall ſein.giſchen Lage Englands, genau dreimal ſo ſtark wie die

deutſche? Das genügt jedoch für England noch nicht. Dieeichstagskommiſſion vorliegende Entwurf ein

u o eren Strafprozeßordnung ſieht eine Beteiligung des Laien „Morning Poſt ſagte erſt vor einigen Wochen, daß die Be
deutung der Flotten für beide Länder nicht durch das Ver

e Der neue Militärattachee in Waſhington. Der bisherige
Militärattachee bei der Botſchaft in Waſhington und der Geſandt
ſchaft in Mexiko, Major im Generalſtabe der Armee von Livo
nius, iſt unter Enthebung von ſeiner Stellung zunächſt dem



Großen Generalſtabe überwieſen worden, An ſeiner Stelle wurde
der Major im Großen Generalſtab, Herwarth von Bitten-
feld, zum Militärattachee in Waſhington und Mexiko
ernannt.

Zum Tode des Generals der Jnfanterie Exzellenz
von Spitz. Seine Majeſtät der Kaiſer hat an die
Witwe des verſtorbenen Generals folgendes Telegramm

gerichtet: J„Zu dem ſchweren Verluſt, den Sie, verehrte gnädige Frau,
durch den Tod Jhres Herrn Gemahls erlitten haben, ſpreche ich
Jhnen meine herzliche Teilnahme aus. Der Entſchlafene war
ein in Krieg und Frieden bewährter tapferer Soldat; ſeine als
Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes erworbenen Verdienſte
machten ihn mir beſonders lieb und wert Jche werde ihm ein
treues Andenken bewahren. Wilhe l m.“

Montag abend iſt infolge der telegraphiſchen Benachrichtigung
durch den Deutſchen Kriegerbund deſſen ſtellvertretender Vor-
ſitzender, Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Weſtphal nach
Berlin abgereiſt und inzwiſchen angekommen, um die Vor-
bereitungen für die Trauerfeierlichkeiten zu treffen. Geheimrat
Weſtphal begibt ſich im Laufe des Vormittags in das Kriegs
miniſterium und in das Miniſterium des Jnnern, um mit beiden
Jnſtanzen wegen der Beteiligung an dem Leichenbegängnis, zu
dem alle Miniſterien ihre Vertreter entſenden werden, Rückſprache
zu nehmen. Bei der Gemahlin des dahingeſchiedenen Generals
laufen fortgeſetzt Beileidskundgebungen ein. Faſt jede größere
Kriegervereinigung hat telegraphiſch ihre Trauer ausſprechen
laſſen, und Trauerfeiern werden bei den hervorragendſten Krieger-
vereinsOrganiſationen im Reich und in den Provinzen
ſtattfinden.

Jns Herrenhaus berufen. Bei der in Königsberg voll
zogenen Erſatzwahl zum Herrenhauſe iſt auf Präſen
tation des Verbandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im
Landſchaftsbezirk Samland mit Natangen Landrat a. D. von
Batocki-Bledau an Stelle des zum Obermarſchall im König-
reich Preußen ernannten Rittergutsbeſitzers Grafen von Kalnein-
Kilges gewählt worden.

Fürſt Guido Henckel von Donnersmarck, erbliches Mitglied
des preußiſchen Herrenhauſes und langjähriges Mitglied des
Staatsrates, feiert in Tegernſee, wo er jedes Jahr den Sommer
verbringt, am 10. Auguſt den 80. Geburtstag.

Eine chineſiſche Entſchädigung an Deutſchland. Die an
Deutſchland zu entrichtende Entſchädigung für die durch
den Aufſtand in Tſchangſcha verurſachten Verluſte iſt auf
50 000, die für Frankreich auf 40 000 Taels feſtgeſetzt worden.
Die Entſchädigungen für die anderen Nationen werden noch be
rechnet.

Ausland.
Zur Reiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares nach Deutſchland.

Die ſchon wiederholt aufgetauchten Gerüchte über einen bevor
ſtehenden Aufenthalt des ruſſiſchen Kaiſerpagares in
Deutſchland finden nunmehr ihre Beſtätigung. Das Zaren-
paar wird im Spätſommer zum Beſuch ſeiner Verwandten in
Schloß Adolfsgarten bei Darmſtadt eintreffen, worauf ſich
die Zarin zur Kur nach Nauheim begibt. Es iſt ſicher, daß
bei Gelegenheit der Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſerpaares am
heſſiſchen Hofe auch eine Zuſammenkunft mit dem
deutſchen Kaiſer ſtattfinden wird zurzeit ſteht es aber
noch nicht feſt, ob dieſe in Darmſtadt oder in Kronberg erfolgt.

König Ferdinand von Bulgarien wird den Höfen von
Berlin und Wien einen Beſuch abſtatten. Der Miniſter
präſident Malinow und der Miniſter des Aeußern Paprikow
begleiten den König.

Zum Beſuch des ſpaniſchen Königspaares in Frankreich.
Das ſpaniſche Königspaar iſt Dienstag um 11 Uhr
vormittags mit dem Spezialzuge auf dem Bahnhofe von Ram
bouillet eingetroffen. Zu ſeinem Empfang waren
der Präſident und ſeine Gemahlin erſchienen. Jn Begleitung
des Königspaares befand ſich der neue ſpaniſche Botſchafter in Paris
Peres Cabalero. Unter den begeiſterten Zurufen der Bevölkerung
fuhren das Königspaar und der Präſident nach dem Schloſſe Ram
bouillet, wo kurze Zeit darauf Miniſterpräſident Briand und der
Miniſter des Jnnern Pichon eintrafen. Die Abendblätter ver-
ſichern, daß der Zuſammenkunft des Königs von Spanien mit
dem Präſidenten Falliéres keine beſondere Bedeutung beizulegen ſei. Das Königspaar hat ſich nach dem Frühſtück um

3 Uhr nach Paris begeben.
Neue franzöſiſche Kriegsſchiffe. Der Marineminiſter

hat Order gegeben für die Kiellegung neuer
Panzerſchiffe, deren eines in Breſt, das andere in
Lorient gebaut werden ſoll. Jnnerhalb dreier Jahre ſollen
die Schiffe zur Jndienſtſtellung bereit ſein.

Zur bulgariſch türkiſchen Spannung. Gegenüber Nachrichten
aus Saloniki und Konſtantinopel wird in Sofiag auf die Er
klärung Wert gelegt, daß die öffentliche Meinung Bulgariens über
die Tatſache der Entwaffnung nicht erregt iſt und keine Begünſti
gung der ottomaniſchen Bulgaren verlangt, ſondern nur wuünſcht,
daß die Entwaffnungen in geſetzlicher Weiſe ohne Strenge vor
ſich gehen.

Neue Kämpfe im franzöſiſchen Sudan. Der „Jkdam“ erhält
Meldungen über ernſte Kämpfe zwiſchen Franzoſen und
Truppen des Sultans von Wadagai. Die Sultanstruppen, die
den Franzoſen zunächſt ſchwere Verluſte zugefügt haben ſollen,
ſeien vollſtändig geſchlagen worden und wären mit einem Ver
luſt von 1000 Mann in der Richtung auf Darfur geflohen. Jm
Gegenſatz hierzu hat das Kolonialminiſterium in
Paris keinerlei Nachrichten erhalten über dieſen Kampf franzö

Truppen mit Truppen des Sultans von Wadai und hält
en Kampf für unwahrſcheinlich.

Zur Lage in Tibet. Auf eine Anfrage Lord Lansdownes er
klärte der Kolonialſekretär Earl of Crewe im Ober
haus in London, die indiſche Regierung halte es angeſichts der
unruhigen Lage in Tibet für notwendig, genügende Streitkräfte
an der Grenze aufzuſtellen, um nötigenfalls die engliſchen Handels
agenturen zu ſichern. Dieſe Streitkräfte, deren Zuſammenſetzung
Crewe angab, ſollten die tibetaniſche Grenze nur überſchreiten,
wenn es zum Schutz der engliſchen Beamten erforderlich werden
ſollte, und würden, ſobald es die Lage geſtatten würde, wieder
zurückgezogen werden. Keinesfalls ſollten ſich aber die Truppen
in die chineſiſch-tibetaniſchen Streitigkeiten einmiſchen.

Braſilien. Die Regierung iſt mit den Voratbeiten zur Ver
gebung von Entwäſſerungsarbeiten beſchäftigt. Das
in Betracht kommende Gebiet iſt an der Bai von Rio gelegen und
hat einen Flächenraum von ungefähr vier Quadratkilometern.
Acht Bäche, die ſich in die Bai ergießen, ſollen reguliert werden.

China. Der frühere chineſiſche Geſandte in Waſhington
Wutingfang ſoll den neugeſchaffenen Poſten eines
Ratgeuers des Waiwupu erhalten. Prinz Tſaitasd,
der wieder in Peking eingetroffen iſt, ſoll zum Rat-
geber für die Armee in ähnlicher Weiſe ernannt
werden, wie Prinz Tſaihſun nach der Rückkehr von ſeiner
Flotten miſſion zum Berater der Flotte beſtellt worden iſt.

Die Luftſchiffahrt.
Zur Fahrt des „Parſeval 6“ nach München.

Das Luftſchiff „Parſeval VI“ iſt Dienstag nachmittag gegen
428 Uhr auf dem Landungsplatz bei Alt-Eglofsheim wiederauf-
geſtiegen und hat um 5 Uhr Landshut in Richtung auf München
überflogen. Die Zwiſchenlandung war nicht wegen Propeller
bruchs, ſondern wegen Bruchs einer Leiſte erfolgt.

Das Luftſchiff iſt dann gegen 61 Uhr über München
eingetroffen und 6 Uhr 43 Minuten vor der
Ballonhalle im Ausſtellungspark glatt
gelandet.

Geſchichtlich denkwürdige Orte in der
Umgebung von Dürrenberg a. S.

Von Otto Flaiſchlen in Spergau (bei Corbetha).
Eine an hiſtoriſchen Erinnerungen, Volksſagen und

denkwürdigen Stätten reiche Gegend iſt die um Merſeburg
und Bad Dürrenberg bis zur Stadt Weißenfels hin. Die
freundliche Saale durchfließt dieſes Gebiet, und an jhren
Ufern haben ſich Ereigniſſe von großer Bedeutung abge-
ſpielt. Vor allem iſts die Schlacht bei Keuſchberg
(auch Schlacht bei Merſeburg genannt), der berühmte
Sieg König Heinrichs I. über die Hunnen reſp. Ungarn,
welche im Bewußtſein der Bevölkerung noch heute fortlebt.
Verſchiedene Sagen und Erzählungen haben ſich als
lebendige Tradition von Geſchlecht auf Geſchlecht vererbt,
von welchem mir folgendes mitzuteilen vergönnt ſei.

Als König Heinrich ſo erzählt die Sage die
große Schlacht geſchlagen hatte und, vom Kampf ermattet,
um ſich auszuruhen, auf einem Steine ſich niederließ,
empfand er heftigen Hunger. Man führte einen Land-
bewohner herbei und erteilte ihm den Auftrag, dem
hungrigen König raſch etwas zu eſſen zu bringen. Der
Landmann eilt ſchleunigſt nach ſeiner Behauſung und
kommt mit einem Hirſebrei wieder, den ſeine Frau gerade
zur Mittagsmahlzeit bereitet hatte.

War dies auch keine beſonders leckere Speiſe, ſo ver-
zehrte ſie dennoch der König mit gutem Appetit, denn
Hunger iſt bekanntlich der beſte Koch. Nach beendetem
Mahl ſoll er das leere Gefäß mit den Worten zurückgegeben
haben: „Aber Freund, beſonders gut war Euer Brei nicht;
Jhr habt mir da Uebles gereicht!“ Von dieſem Ausdruck
königlichen Dankes ſoll die dortige Ortſchaft Oebeles
ihren Namen erhalten haben. Die Steinbank, auf welcher
der König geſeſſen, iſt noch heutigen Tages erhalten und
befindet ſich vor dem Schulhauſe. Der Sieg über die
Ungarn wird noch alljährlich in der Kirche zu Keuſchberg
dadurch gefeiert, daß an dem betreffenden September
ſonntag der Prediger einen Bericht von dem geſchichtlichen
Vorgang von der Kanzel verlieſt. Auch die Stelle des
Saalefluſſes, durch welche die Deutſchen nächtlicherweile
vor Beginn der Schlacht gezogen ſind, kann man bei
niedrigem Stande des Waſſers im Sommer gewahren.
Zu erwähnen iſt ferner die unmittelbar bei Dürrenberg
gelegene Ortſchaft Veſta, die gleichfalls in der Tradition
des Volkes hinſichtlich der Merſeburger Schlacht eine her
vorragende Rolle ſpielt.

Dieſer Ort hat ſeinen Namen von der früheren Be
feſtigung erhalten, die vor nun faſt 1000 Jahren König
Heinrich daſelbſt errichtet hatte. Eben auf dem Gelände
zwiſchen Keuſchberg und Veſta ſoll die berühmte Schlacht
geſchlagen worden ſein. Jn der alten Chronik heißt ſie die
Schlacht bei Riade. Dieſes Riade, wie der Mönch
es niederſchrieb, iſt wohl nichts anderes als das gute
deutſche Wort Ried, d. h. Niederung oder Ebene.

Nach der Ueberlieferung, wie ſie im Volke fortlebt,
hat ſich bei dieſer Gelegenheit noch folgende Geſchichte zu
getragen. König Heinrich hatte längere Zeit, bevor er ſich
zu dieſem Kampfe rüſtete, ſeine Tochter, die in Liebe einem
Edeling zugetan war, auf ſein Anſuchen um die Hand der
Prinzeſſin dieſem verweigert, weil er von geringer Her-
kunft und deshalb dem König als Eidam nicht genehm
war. Da entfloh das Liebespaar und begab ſich nach Veſta,
um am Ufer der Saale in vollkommener Zurückgezogenheit
und Verborgenheit zu leben. Dieſer Edeling nun zeigte
den Scharen des Königs, als ſie herannahten, eine Furth in
der Saale zwiſchen Veſta und Corbetha, welche die Deutſchen
benützten, um die nächtlicherweile ſchmauſenden und zechen-
den Ungarn zu überfallen.

Dieſe wurden von dem plötzlichen Angriff dermaßen
überraſcht, daß ſie zum größten Teil niedergemacht wurden,
während der Reſt in Gefangenſchaft geriet.

Nach Beendigung des Kampfes gab ſich der Edeling
(nach anderer Ueberlieferung kein Adeliger, ſondern ein
ſchöner kühner Bauernſohn) dem Könige als ſein Schwieger
ſohn zu erkennen. Heinrich, voll Freude über das Wieder-
finden der geliebten Tochter, erteilte dem Paare, ihm ver-
zeihend, ſeinen väterlichen Segen und belehnte ſeinen
Eidam mit dem Beſitze der Veſta nebſt den umgrenzenden
Ländereien.

Beide Erzählungen, ſowohl die von Oebeles als auch
die von Veſta, beweiſen deutlich, welch mächtigen Eindruck
die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe des Jahres 933 auf die
Bevölkerung jener Saalgegend gemacht haben. War doch
die Armee der Ungarn völlig vernichtet worden. Die Ge
fangenen, die dem Tode entgangen, mußten ſich bequemen,
Knechtdienſte bei den Deutſchen zu verrichten. Sie wurden
deren Leibeigene.

Dieſe Merſeburger Schlacht iſt es indeſſen nicht allein,
deren Gedächtnis noch heute im Volke lebt. Auch die
Schlacht bei Lützen, in der Guſtav Adolf ſiegte und fiel,
und Friedrichs des Großen Sieg bei Roßbach (das zwei
Stunden von Veſta liegt) ſind im Volksmunde lebendig ge
blieben. Nicht minder die Heldenkämpfe der Freiheits-
kriege, welche durch die Schlacht bei Großgörſchen
eingeleitet wurden, einem etwas ſüdlicher gelegenen Ort.
Mußte doch das unglückliche Sachſenland im Jahre 1813
den Schauplatz der heiß ringenden Völker abgeben, wie
ja Sachſens König leider ein Verbündeter Napoleons war
im Kampfe gegen die koalierten Mächte, die es unter-
nommen hatten, Napoleons Zwingherrſchaft zu brechen.

Der Landmann, deſſen Pflug dieſe Schlachtfelder durch
zieht, hat ſchon manche verroſtete Waffe, manchen alten
Mantel- oder Uniformknopf, auch manche Münze aus jener
Zeit in der Erde gefunden, die als teure Andenken in der
Familie aufbewahrt bleiben.

2

Aus Nalß und Fern.
Ein Paſſagierdampfer vor Swinemünde in Gefahr.

Montag der ſtark beſetzte Dampfer „Hertha“ der
Dampfſſchiffahrtsgeſellſchaft J. S. Bräunlich, von Saßnitz
Heringsdorf paſſiert hatte und ſich Swinemünde nähe
ſchlug eine aus den Batterien der Swinemünder Haſenbefeſ
kommende Granate knapp 200 Meter vor dem Bug des Dampfers
und krepierte in der See, eine hohe Waſſerſäule auftreibend
Dampfer hatte die ausdrückliche Erlaubnis zur Einfahrt während
Schießens der Hafenbatterien erhalten. Wie es heißt, iſt eine Unt
ſuchung eingeleitet, ob ein Verſehen der Schießleitung vorliegt. J
Kapitän unterbrach ſofort die Weiterfahrt, bis das Schießen auſ
Der Vorfall hatte unter den Paſſagieren des dichtbeſetzten Damp
große Aufregung hervorgerufen.

Ein ſchwerer Raubanfall auf einen Küſter iſt Dienstag
mittag in Friedenau verübt worden. Als der Küſter der Heilam
kirche dort aus dem Gotteshauſe mit einem Beutel Geld nach u
Küſterbureau zurückkehrte, fand er zwei junge Burſchen
die ſich unter der Vorſpiegelung eingeſchlichen hatten, daß ſie d
Jünglingsverein beitreten wollten. Plötzlich ergriff einer der Burſ(g
eine Eiſenſtange, ſchlug den Küſter nieder und entriß ihn
Beutel. Die Räuber entkamen zunächſt, wurden aber bald elgrifg
Es ſind zwei 16 jährige Burſchen namens Loeſche und Kawitzke, A
räuberiſche Ueberfall war von den Tätern ſchon ſeit längerer d
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ſind 21 Häuſer vollſtändig und 13 teilweiſe niederge-
brannt. Spielende Kinder hatten das Unglück verurſacht.

Eine Kreuzotternplage iſt im Fichtelgebirge aufge
treten. Die Reptilien treten ſo maſſenhaft dort auf, daß z. V. die
Patienten der Heilanſtalt Biſchofsgrün in kurzer Zeit über
200 Kreuzottern allein in einigen Waldblößen des ſüdweſt.
lichen Abhanges des Schneeberges getötet haben. Neben der
braunen Kupfernatter wird auch die ſogenannte Teufelsottet,
eine ins Schwarze ſpielende Abart der Kreuzotter, dort vor
gefunden.

Die böſen Folgen des Konkurſes der Niederdeutſchen Vant,
Wegen ſchwerer Bilanzverſchleierungen wurde
Dienstag abend im Gebäude der Niederdeutſchen Bank in Der
mund der Direktor der Lünener Bank, Quantz, ver-
haftet. Es hat ſich ergeben, daß die Lünener Bank total
verſchuldet und Bankier Ohm an den Verſchleierungen be
teiligt iſt. Ueber das Vermögen der Bank wird Konkurs eröffnet

Beſtrafte Mädchenhändler. Vor der ſiebenten Strafkammer
des Berliner Landgerichts J ſtand eine Bande internatie-
naler Mädchenhändler, deren Verhaftung ſeinerzeit
großes Aufſehen erregt hatte. Wegen verſuchten Verbrechen
gegen das Auswanderungsgeſetz waren angeklagt: der angeblihe
Pferdehändler Kiewe Meyer Silberreich, der Kutſcher Morß
Wollerſtein, die Köchin Manja Gedeinska, alle drei gu
Ruſſiſch-Polen, und die Hotelbeſitzerseheleute Oberländer aus
Galizien. Das Urteil gegen die Angeklagten lautete: Gezen
Silberreich auf 26 Jahre Zuchthaus, gegen Vol-
lerſtein auf 2 Jahre Zucht haus und je drei Jahre Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, gegen die Gedeinstg
auf 6 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 2 Monaten auf
die erlittene Unterſuchungshaft. Die angeklagten Eheleute Lher-
länder wurden mangels ausreichenden Beweiſes freigeſprochen,

Kongreſſe und Ausſtellungen
Von der Brüſſeler Weltausſtellung. Dienstag vormithh

führte im großen Feſtſaale der Weltausſtellung de
Handelsminiſter Hubert in Gemeinſchaft mit der Ausſtellung
leitung und den Kommiſſaren der verſchiedenen Länder de
1500 Preisrichter in ihr Amt ein, die die Jury der
Weltausſtellung bilden. Die Herren beginnen Mittwoch vor
mittag ihre Arbeiten, die ſich auf etwa einen Monat erſtrecken
werden. Die Preisverkündigung iſt erſt gegen Mitte September
zu erwarten.

Die 11. Hauptverſammlung der Jnternativnalen Krimine-
liſtiſchen Vereinigung wurde in Brüſſel im Beiſein des Juſtiz
miniſters eröffnet. Deutſcherſeits ſprechen während der Tagun
die Profeſſoren von Liszt (Berlin) und Liepmann (Kiel,

Der dritte internationale Kongreß für Schulhygiene iſt i
Paris eröffnet worden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſe
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für die
Rubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber

Zur Erwiderung auf den offenen Brief des Herrn Reichstlgt
kandidaten Gutsbeſ. W. Koch, Unterfarnſtedt.

Herr Gutsbeſ. W. Koch in Unterfarnſtedt hat einen offen
Brief ohne Datum an mich gerichtet und vielfach verbreiten laſen
Er iſt beſtimmt, mein Eingeſandt im „Lützener Volksboten un
im Bund der Landwirte („Halleſche Zeitung“) zu widerlegen, de
ich veröffentlichen mußte, weil in dem liberalen Bericht re
die Verſammlung in Eisdorf gefliſſentlich verſchwiegen word
war, daß ich Herrn Koch ganz energiſch dort widerſprochen m
wie alle bekunden können, die an dieſer Verſammlung teilz

nommen haben. r. d wurdeSo machen es eben dieſe liberalen Herren: Erſt wirt 70
kritiſiert und heruntergeriſſen dabei fehlen aber jegliche v
ſchläge, wie es beſſer zu machen iſt, und worin cigentliv
Programm beſtehen ſoll, womit uns Landwirten die fortſchritther
Volkspartei beglücken will. e M 9 kngon in

Als kleinbäuerlicher Beſitzer iſt meine freie Zeit ſo tnapo
meſſen, daß ich mich nicht mit Arbeiten für die Preſſe auf
tiſchem Gebiete befaſſen kann. Wenn aber von liberaler in
mit ſolchen Verunglimpfungen gegen einen Stand gekämpft wo
von deſſen Beſtehen das Wohl unſeres ganzen deutſchen rn
abhängt, ſo kann ich dies als Vertreter der heimiſchen n
ſchaft meines engeren Bezirks nicht ohne weiteres an mit
übergehen laſſen und werde ſolchen Gehäſſigkeiten de
hetzungen mit P Dir welche mir zur Verfügung es
anz energiſch entgegentreten. ichen8 Was Wie geſchieht im Intereſſe unſerer ar

Landwirtſchaft und unſeres lieben deutſchen Vaterlan ſener
möchte hierbei dieſen liberalen Herrn an das ſchöne t dufitl
erinnern „Der Bauer iſt kein Spielzeug, behüt' uns Gott d
und „Hat der Bauer Geld. hat's die ganze Weltl
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Nach genauerer Durchſicht des offenen Briefes, welchen Herr
Koch an mich gerichtet hat, tritt die Erſcheinung hervor, als
ſtellte ſich Herr Koch ein großes Armutszeugnis aus, denn gleich
im erſten Abſatze heißt es: Wenn ich alle die gegneriſchen An
griffe auf mich und meine Vorträge beantworten wollte, würde
dies meine ganze Arbeitszeit in Anſpruch nehmen. Wenn Herr
Koch ſo viel gegneriſche Angriffe bekommt, daß er zur Beant-
wortung ſeine ganze Arbeitszeit gebraucht, ſo kann er meines Er
achtens gar keine oder nur ganz wenig politiſche Freunde haben.

Ich erkenne an, daß Herr Koch verſucht hat, ſich wegen ſeiner
eigentümlichen Tonart und den wiederholten Gebrauch des abge
droſchenen Schlagwortes „Junker und Pfaffen“ zu entſchuldigen.
Jm übrigen iſt es ihm in keinem Punkte gelungen, meine Behaup
tungen, welche ſich auf langjährige praktiſche Erfahrungen als
landw. Beamter und Beſitzer eines Bauerngutes ſtützen, zu wider
legen oder gar mich davon zu überzeugen, daß der Bund der
Landwirte für die kleinen bäuerlichen Beſitzer weniger eingetreten
wäre wwie für den Großgrundbeſitz.

Jch möchte hier nur das Weizenexempel herausgreifen, welches
Herr Koch in ſeinem Briefe kritiſiert hat, und dabei gleich hervor
heben, daß er hier nur mit Entſtellungen und aus der Luft ge
griffenen Zahlen etwas widerlegen wollte; hingegen habe ich Herrn
Koch in Eisdorf mit Zahlen gedient, welche auf tatſächlich erzielten
Preiſen und deren Differenzen beruhen. Denn wenn ich 300
Zentner Weizen (nicht Doppelzentner) geerntet habe und be
kam vor zehn Jahren per Zentner 7 Mk. und jetzt 11 Mk., ſo
macht dies eine Mehreinnahme von 1200 Mk. für dieſe 300
Zentner, welche ich auf keinen Fall für teure Futtermittel wieder
mehr ausgebe. Hierbei möchte ich noch bemerken, daß mir Herr
Koch weder Ratſchläge zur Fütterung des Viehes zu geben, noch
auf die Wolffſchen Tabellen hinzuweiſen braucht, da ich dieſelben
ſchon aus meiner Lehrzeit kenne.

Wenn Herr Koch den Grundſatz für unſere Induſtrie auſſtellt,
ſie produzierte zu teuer, es fehlte an Abſatz im Auslande und
daran ſei der Bund der Landwirt ſchuld, ſo muß man ſich an
den Kopf faſſen und fragen: Wo hat denn Herr Koch als Bauern
gutsbeſitzer ſolch' praktiſche Kenntniſſe über unſere Induſtrie ge
ſammelt? Sollte im Querfurter Kreiſe noch nicht bemerkt
worden ſein, daß die neu entſtehenden zahlreichen Fabriken und
der zunehmende Bergbau uns Landwirten noch den letzten
Arbeiter, die letzte Magd und den letzten Knecht entziehen Weiß
davon Herr Koch nichts zu erzählen

Wir Mitglieder des Bundes der Landwirte gönnen der Jn
duſtrie ihren mächtigen Aufſchwung und dem Handel den rieſigen
Export. Aber wir Landwirte möchten auch ein Plätzchen an der
Sonne haben, dafür ſorgt und arbeitet nach Kräften der Bund
der Landwirte. Wir verfügen allerdings nicht über maſſenhaſtes
Geld zur Agitation, wie der Bauernbund mit ſeinem ſehr reichen
Bruder, dem Hanſabunde, der für alles aufkommt.

Wir müſſen uns damit begnügen, unſeren Gegnern mit prak
tiſchen Gründen entgegenzutreten und ſie zu überzeugen; daran
wird es wohl in dem mir unbekannten Orte Obhauſen- Döcklitz
gefehlt haben, den Herr Koch über den Klee lobt, weil er bundes-
rei wäre.f Wenn Herr Koch ſich darüber aufhält, daß die Konſervativen

mit dem Zentrum für die Reichsfinanzreform zuſammen ge
ſtimmt haben, ſo hat er wohl vergeſſen, daß dieſe „Papſtpartei“
auch ſo manches mal mit dem Freiſinn gegen die Konſervativen
und Nationalliberalen geſtimmt hat. Alſo mit dieſem Einwande
iſt es nichts.

Nachdem trotz langer Verhandlungen und weitem Entgegen-
kommen der Reichsregierung ſich herausſtellte, daß die liberalen
Parteien ſo mancher Beamtenkategorie durch ihre Redner ver-
ſichern ließen, ſie müßten viel mehr Gehalt erhalten, dann aber,
wenn es daran geht, feſtzuſtellen, wo das Geld durch Steuern
hergenommen werden ſoll, nicht zu Hauſe ſind, ſo haben die
Konſervativen in dankenswerter Weiſe die Sache in die Hand ge
nommen. Wenn ſie dies nicht getan hätten, wobei ſie die Unter
ſtützung des Zentrums fanden, ſo hätte das Deutſche Reich heute
1000 Millionen Mark, ſchreibe: Eintauſend Millionen Mark mehr
Schulden, Auch hier hat Herr Koch keine Vorſchläge gemacht.

Jch glaube wohl das Gebaren der fortſchrittlichen Volkspartei
in genügender Weiſe kritiſiert zu haben, ſo daß auch der kleinſte
Landwirt und mit dieſem auch alle Handwerker und Gewerbe
treibende, die gerade am meiſten von der Landwirtſchaft abhängen
(denn das alte Sprichwort: „Hat der Bauer Geld, hat's die
ganze Welt!“ hat ſich ſchon lange gut bewährt), die liberale
Bauern und Mittelſtandsfreundlichkeit erkannt haben, ſo daß
ſie bei den nächſten Reichstagswahlen einem liberalen Kandidaten
ihre Stimme nicht geben können. Wer dieſelbe aber noch nicht
erkannt hat, dem kann man wohl zurufen: „Die allergrößten
Kälber wählen ihre Metzger ſelber“.

Caja b. Lützen, den 31. Juli 1910.
W. Wartgenſtedt.

Letzte Telegramme.
Allerorten ſchwere Unwetter.

Berlin, 3. Auguſt. Geſtern nachmittag ging in
Düſſeldorf ein Wolkenbruch nieder, der in
Gärten, Feldern und Häuſern erheblichen Schaden an
richtete.

Ein Wolkenbruch in der Böhmiſch-Sächſi-
ſchen Schweiz richtete beſonders in Herrnskretſchen
arge Verwüſtungen an.

Auf der Kröder Eiſenbahn in Norwegen brachen
geſtern früh die Schienen, die infolge eines wolken-
bruchartigen Regens unterſpült waren, unter
einem aus Vickeſund kommenden Güterzuge zuſammen.
Der Zug fiel die 5 Meter hohe Böſchung hinab. Zwei
Bahnbeamte wurden getötet; der Lokomotiv-
führer und der Heizer erlitten lebensgefährliche Ver
letzungen. Auf mehreren anderen Eiſenbahnlinien mußte
der Verkehr eingeſtellt werden.

Eine epidemiſche Haarkrankheit.
Köln, 3. Auguſt. Jn Rheinland Weſtfalen greift

unter den Schulkindern die epidemiſche Haarkrank-
heit weiter um ſich. Auch Erwachſene bleiben von ihr nicht
verſchont.

Eine Familientragödie.
Wien, 3. Auguſt. Hier erſchoß ſich die 24 Jahre alte

Frau Prokoſchinsky, während ihr Gatte, ein Hauptmann, und
die Eltern im Garten mit dem Abendeſſen auf ſie warteten.
Der Hauptmann war über den Selbſtmord ſeiner Frau ver
zweifelt und machte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Schwere Unglücksfälle in der franzöſiſchen und
ruſſiſchen Marine.

Toulon, 3. Auguſt. Als von einer mit 10 Matroſen
bemannten Barkaſſe in der Nähe der Jnſel Sainte-Mar
guérite eine Unterſeemine gehoben wurde, explodierte dieſe.
Zwei Matroſen wurden getötet einer tödlich
und mehrere leicht verletzt.

Kronſtadt, 3. Auguſt. Durch eine Gasexploſon wurden
an Bord eines Torpedoboots ſechs Mann getötet

und 14 verwundet. eVerderblicher Taifun in Sibirien.
Petersburg, 3. Auguſt. Wie die „Birſchewija“ meldet,

ſind auf dem Amur in der Nähe von Nikolajewsk viele
Fiſcherboote im Taifun gekentert und 200 Fiſcher ertrunken.

Zum Ankauf deutſcher Kriegsſchiffe durch die Türket.
Konſtantinopel, 3. Auguſt. Der Miniſterrat hat

ehrpendailtig den Ankauf der beiden deutſchen Kriegsſchiffe
eſchloſſen.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad
am 3. Auguſt 209 0.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Zum Saatenſtand und zur Ernteausſicht.

Der Saatenſtand und die Ernteſchätzung der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom I. Anguſt iſt
ſolgender: Setzt man den unter normalen Verhältniſſen zu erwar
tenden Ertrag gleich 100 (Normalernte, nicht Durchſchnittsernte), ſo
beträgt der vorausſichtliche Ertrag in Prozenten einer Normalernte:

3 27 e gte37 3 S2 9 5 2e a 71. 8. 10 94,3 88,8 94,0 88,4 88,5 89,4 89,5 101,5 101,5

1. 7, 10 98,5 77 rn rn 7 77i. 8. 990 696/6 95,0 89,0 96,4 98,6 99,8 100,8 68,5 66,4
i. 8. 5 697.9 875 9977 92,5 90,9 93,7 88,11

Die Ertragsziffer für Winter Roggen iſt danach ſeit dem 1. Juli
geſunken und jetzt auch niedriger geworden als die entſprechende Ziffer
des Vorjahres, die im Gegenſatz zu dieſem Jahre von Monat zu Monat
ſtieg und am 1. September 1909 mit 101 eine Rekordernte bezeichnete.
Jmmerhin dürfte die Auguſtziffer 1910 noch eine Mittelernte bedeuten.
Dasſelbe iſt der Fall bei Winter Weizen, deſſen Ertragsziffer die des
Vorjahres erheblich übertrifft. Dagegen darf für die Sommerfrüchte
ſelbſt eine Mittelernte wohl kaum noch erwartet werden, wenn auch
häufig berichtet wird, daß ſie ſich von den Folgen der Dürre erholt
haben. Die Hackfrüchte haben ſich allgemein gut entwickelt, beginnen
aber auf ſchwerem Boden zu leiden. Die Futterernte iſt reichlich, doch
vielfach ſchlecht eingebracht, der zweite Schnitt verſpricht im allgemeinen
gut zu werden.

W. Dresdener Aktiengeſellſchaft der Kartonageninduſtrie.
Der Aufſichtsrat der Aktiengeſellſchaft der Kartonageninduſtrie in
DresdenLoſchwitz beſchloß, der auf den 15. September einzu
berufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 12 Prozent (im Vorjahr 9 Proz.) auf die Aktien und eines
Gewinnanteils von wiederum je 50 Mk. auf die Genußſcheine
nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen in Vorſchlag
zu bringen.

W. Vom Stahlwerkverband in Düſſeldorf. Der Verſand der
Werke des Stahlwerkverbandes an Produkten B betrug
im Juni 1910 insgeſamt 512 928 To. (Rohſtahlgewicht), davon ent
fallen auf Stabeiſen 308 354 To., Walzdraht 59 820 To., Bleche
88 280 To., Röhren 7896 To., Guß und Schmiedeſtücke 48 578 To.

y. Von der Stabeiſenvereinigung. Jn der Hauptverſammlung
der Stabeiſenvereinigung in Köln wurde unter Freigabe des Verkaufes für
das vierte Quartal zu den bisherigen Preiſen von 112 c ab Oberhauſen
bezw. 110 ab Neunkirchen die Vereinigung bis 31. März 1911
unkündbar verlängert. Gleichzeitig wurde ein Vertrag ruterzeichnet, wonach
zur Unterſtützung und Förderung der Ausfuhr eine Abgabe erhoben
wird, d von den Werken nach Maßgabe ihres Geſamtverſandes zu
ragen jſt.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Leipzig, 2. Aug. Durch den Bbörſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. alter 201,00 bis
208,90 neuer 188 195 argent. 223--232 Kanada 232
bis 242 bz. u. Br. Tendenz ſtill. Roggen: inl. alter 144 bis
150 neuer 144- 150 preuß. alter u. neuer 144-150 Poſener
neu 148--150, ruſſiſcher 165 170 bz. u. Br. Tendenz: ſtill.
Gerſte: Braugerſte hieſige Saale-Gerſte Mahl-
und Futterwaare 127—-160 bz. u. Br. Hafer: inländ. 164 bis
170 ausländ. bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
mixed. beſch. 145--152 runder beſch. 145--153 AC, do. geſunder
155--160 AC, Cinquantin 177--186 bz. u. Br. Raps: 205 bis
225 Br., feuchter unter Notiz. Rapskuchen: per 100 kg
T bis bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 54,75 bez., gefrorenes bz., Tendenz: ſtill.

Berlin, 2. Auguſt. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Jnländiſcher neuer
191,00--594,00 Normalgewicht 755 g. Abnahme im September
193,25--192,75 192,25 im Oktober 193,75 193,25 193,50
im Dezember 194,00 193,50 194,25 im Mai 1911 202,00
bis 201,75 Tendenz behauptet. Roggen für 1009 kg inländ.
143,00 ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im Septbr.
147,50 146,75 147,50 Oktober 149,25--148,75 149,50 im
Dezember 150,50 149,75 150,50 im Mai 1911 156 C. Tendenz:
Behauptet. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im
September im Oktober Dezember 154,75 154,50
Tendenz: ſchwach. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz.
Abnahme im Oktober A. Tendenz: geſchäftslos. Weizen
mehl per 100 Kg brutto einſchließl. Sack. Nr. 00 25,25—28,00
feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl
Nr. 0 und 3 17,60 bis 20,10 Abnahme im Dezember
Tendenz: matter. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im Oktober
53,70--54,10 im Dezember 52,20 Tendenz: feſter.

Frühmarkt. (Am tliche Notierungen.) Berlin, 2. Auguſt.
Weizen loko 192195 AC, September 193,50 bis 193,25
Oktober bis AC, Dezember 194,25 bis 194,00
ab Bahn und frei Wagen. Roggen loko 143,00--144,00
September AC, Oktober A. ab Bahn u, frei Wagen.
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 137,00 147,00 AC, ſchwere
do. 148,00 160,00 ruſſiſche und Donau leichte 122-127
do. ſchwere 128--134 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk,.
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 169 176, do. mittel 163 168,
do. gering 156--162, ruſſ. u. Donau mittel A. frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 165 168 neuer
abf. 145--155 runder 145--148 c frei Wagen. Erbſen, inl.
Futterware, mittel 154-162 ruſſiſche do. 154 162 feine
Taubenerbſen 163 174 Viktorigerbſen A, kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,25 26,00 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 17,70 bis
20,20 Weizenkleie, grobe 10,25--11,25 feine 10,25
bis 11,25 A. Roggenkleie 9,85--10,75

I. Weltmarkt, Berlin, 2. Aug. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 785 gr., Sept.
193,25, Dez. 194,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 167,50, Sept. 166,95.
Chicago Northern I Spring, Sept. 158,60, Dez. 161,70. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Okt. 166,75. Paris Lieferungsware Aug.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 160,65. Odeſſa Ulka 928 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 144,90. Buenos-Aires Durchſchn,
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 147,50.
Dez. 150,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 92,20. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 150,00, Dez. 154,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 119,80,. Buenos-
Aires Durchſchnitt.Qualität bordfrei

L. Hamburg, 2. Auguſt. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrat s
Weizen: Durum I Aug. 218 Roſafé 77 kg Juli Aug. 2192
76 kg Juli Aug. 218 Baruſo 78 kg Juli Aug. 2161 77 kg
Juli Aug. 216 Auſtral. ſchwim. 229 Orenb. 78/79 kg Aug. 218
Samara 79/80 kg Aug. 219 Ulka 10 Pud 5 3 ſchwim. 2203
Aug. 220 10 Pud 4 Sept. Okt. 216 Azima 10 Pud 4

Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis

Sept. Okt. 215 Donau 78/79 kg 3 Sept. Okt. 211 Choice
White Karachi Aug. Sept. 219 Roggen: Südr, 9 Pud 26,25
loko 160 Juli 158 16/20 Aug. Okt. 156 Futter-
gerſt er Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 117 lad. gelad. 111 Juli
112 t Slug. 110 Sept. Dez. 111 Jan. Juli 116
Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Aug. 153 46/47 kg Aug. 152
Mais: La Plata roko 136 ſchwim. 135 Juli Aug. 133
Aug. Sept. 133

Seroh und Henu,
t Halle a. S., 2. Aug. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg und zwar bei Partien ſrei Bahnhier, bei einzelnen Fuhren frei vef hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſaf): 2,50--2,75 bei
Partien A in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Pariren: Roggenſiroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch beiPartien: Roggenſtroh 2,25 Weitzenſtroh 2,25 c., in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,25 in einzelnen Fuhren: 3,50 C. gute fremde Sorten, bei
Partten: 3,00 in einzelnen Fuhren 3,25

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,75
in einzelnen Fuhren: A. minderwertige Sorten bei Partien:

AV, in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00 .4,

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50

im einzelnen vom Lager hier 3,20

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 2. Auguſt. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg
netto Kaſſe. Preis: 20,00--20,50 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 2. Auguſt. Kartoffelſtärke 19,75 20,25 Mk.,
Kartoffelmehl 19,75--20,25 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 2. Auguſt. Spiritus ſtetig, Auguſt 18 G.,

AuguſtSeptember 181 G., September-Oktober 18 G.
Paris, 2. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 63,00, Septbr. 62,00,

September Dezember 47,75, Januar April 46,00.

Oele und Delfrüchte.
Köln, 2. Auguſt. Wüböl loko 58,60, Oktober 57,50.
Hamburg, 2. Auguſt, Rüböl ruhig, loko verzollt 55,00.
Paris, 2. Auguſt. Rüböl ruhig, Auguſt 57,26, Sept. 68,00,

September Dezember 59,00, Januar- April 60,50.
Peſt, 2. Auguſt. Kohlraps ſtetig, Lluguſt 12,50.

Zucker.
W. Hamburg, 2. Auguſt. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo,
per Auguſt 14,971/,, per September 14,021 per Oktober 11,75,
der Dezember 11,62 ver Januar-März 11,75, per Mai 11,90.
Tendenz: ſtetig.

W. London, 2. Auguſt. Rüben Rohzucker 88 Juni 14 ſ.
10 d. Wert, ſtetig, JavaZucker 96 o prompt 14 ſh. 7/3 d. Verk. ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 2. Auguſt. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) September 38 G., Dezember 38 G.,
März 38/, G., Mai 381/, G. Tendenz: ruhig.

Anmſterdam, 2. Auguſt. Java Kaffee, good
tetig, loko 41/Havre, 2. Auguſt. Kaffee Good average Santos Sept. 48,25,

Dezember 48,75, März 48,75, Mai 48,75. Tendenz: ſtetig.
W. Rio de Janeiro, 1. Auguſt. Kaffee, Zufuhren 15 000 Sad

in Rio, 41 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 2. Auguſt. Baumwolle, feſt,
loko 77 PfS L wenpen, 2. Auguſt. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Oktober 5,95 bezahlt, Juni Käuſer, Juli 6,52 bezahlt
Tendenz Behauptet.

Liverpool, 2, Auguſt. Baum wolle. Umſatz 6000 Ballen.
davon für Spekulation und Export Ballen, Tendenz: Stetig,

Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Per Auguſt 7,82,
per Aug.Sept. 7,659, per Sept.Okt. 7,31, per Okt. Nov. 7,15, per
Nov.Dez. 7,06, per Dez.-Jan. 7,03, per Jan. Febr. 7,03, per Febr.
März 7,02, per MärzApril 7,02, per April-Mai 7,02.

Petroleum.
Hamburg, 2. Auguſt. Petroleum

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 2. Auguſt. Bancazinn ſtramm, loko 90
London, 1. Aug. Blei, ſpan., 12/, Lſtrl., engl. 127/g Lſtrl.,

Zinn 151/, Lſtrl., Zink 228/, Lſtrl., ChiliKupfer 55/16 Lſtrl., 3 Monate
56 Lſtrl.

Glasgow, 1. Auguſt. Schlußbericht. Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants III 49 sh. 1 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 2. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 255 Rinder und zwar Stiere,
68 Ochſen, 81 Bullen, 106 Kühe und Kalben, 250 Kälber, 375 Schaf-
vieh uſw., 1327 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und
Ochſen: A. 44- 48, B. 35--44, C. D. E. bisA. Bullen: A. 43--49, B. 35-42, C. D.Kalben und Kühe: A. 38--47, B. 37--43, C. 31--36,
D. 2520, B. A. Kälber: A. 72-82, B. 56--70,C. 40--55, D. 30-239 C Schafe: A. 44, B. 39--40, C. 32
bis 38 C Schweine: A 55 --56 (Schlachtgewicht 70), B. 55
bis 56 (69 70), C. 53--55 (66 69), D. l (64-—68), E. 50
bis 51 (62-—64), F. 50--54 (63--68) Verlauf u. Tendenz:
mittel. Ueberſtand: 6 Rinder, Kälber, 36 Schafe,
75 Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe für Schweine verſtehen ſich
unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20

C. Neneſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 2. Aug. Roter WinteroWeizen loko 10727,, per

ber Sept. 106 per Dez. 109 per Mai Juli
Mais per Sept, 708 per Dez. per Mai WMehl 4,30.
Getreidefracht nach Liverpool

W. Chieago, 2. Auguſt. Weizen per Sept. 100/,, per Dez. 108!/,,
Mais ver Dez. 60

W. KewHYork, 2. Auguſt. Petroleum Standard white in Ner
Dork 7,65. do. in Philadelphia 7,65, do. in Refined Caſes 10,05, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewYork 2. Aug. Schmalz Weſlernſteam 12,10, Rohe und
Brothers 12,45.

nene e TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensledenz
für den Vörſen und Handelzteil: i. V. derſelbe; für Oertliches: Heinrich Mieſchnerz

für Provinz und Allgemeines: i. V.: Friedrich Miſchke; Schludredaktique
A. Berwecke, ſäwtlich in Halle a. G.
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